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ällgrmeiitt

Dtgati t>cr fcfyttJeqeriftfjctt $rmee+

|tt 5d)mei3. jÄUiturjeitf<||tift XXI. «So^rgong.

©afcr, 19. 3utt. I. Safyrgancj. .1855. Mro. 48.
©ic fcfweijcttfcfe SRilitärjcitung erfefeint jwcimal in ber JBodjc, ^eroeilcn SHontagS unb ©onnerftag« Jlbenb«. ©er 5Srei« bi«

Cinbe 1855 ifl franco burd) bic ganje ©cfroeij %x. 3. 50. ©ie Söeftettungen werben bireet an bie SkrlagGfianblung „sie Scbuieig-
baufcr'fcrje t)erlagsbucl)t)ant>luno in pafcl" abrefftrt, ber SSetrag »irb bei ben auswärtigen Sl&onncnten burdj Stacfnafme erhoben.

a3crantn)ortlid)e Dtebaftfon: $«uS SBielanb, SÄajor.

$>«ä Säfleraetoe&r.

SRacbbcm bei Untctjeicbnete in SRr. 179 ber SR. 3-
3tg. (ohne fich ju nennen, weil ihm febien, ber SRame

thue nichtö jur ©acbe, foubern bieSlrgumente) feine

Slnficbtcn auögefptocben, erfchien tn ber febweijeri»
feben SÜJilitärjcitung eitt Sluffafc, „©je ©ebießpet.
fudje itt SSafel" welchen er tticht unbeantwortet laffen

fann. SBaö beffen gorm anbelangt, fo übettoffe
ich eö bem Sefer ein Unheil ju fällen, — bejüglicb
ber bort fehr ungenirt aufgejäfltcn Sbatfacben muß
ich mir, troß meiner „Unfcnittniß", erlauben, folche

anf berf rtrmrfjtrfttbretr, waö fte ftnb. -

Soor 211km mit bem „©cfcbidjtlicfen" beginnenb,
fo fdjrcibt ftcf „»afelß Sfätigfeit" in ber Jäger»
gewehrfrage burdjauö nicht »on ber „Oppofttion"
ber ipip. SBielanb unb sRcrian gegen baö eibg. SÜRo-

befl fer, fonbern gerabe ein Jägcrgewebr, wie fot.
cheö nun oorliegt, mit Sluönabnte einiger Slbwci-
ehungen in tintergeorbnctciiSbeilen wurbc »on hier,
auö f. 3. nach 93crn gebracht unb bort mehrfach
probirt. Jm Slnfangc befaßte ftcb bamit namentlich
£crr Oberftlieut. »011 Sötcd)el,bem benn boch in 23ejug
auf taftifchen SBerth einer SBaffe etnige Einficht
nicht wirb abgefproebeu wetben wollen, ©ie auöge.
jeiebnetc Sluöfüfrung aller SSRobelle biö in bie neuefte

3eit »erbauten wir £crrn ©auerbret). Sllö ipr. pon
Sötcdjcl 23afel »erließ, übernahm £crr SKajor Sb.
SOtcpcr*) feine ©teile bei ber bieftgen Scughaiiö-
»erwattung uttb. befebäftigte fieb aud) mit gtoßer
SBorliebc mit ber Jägcrbücbfc; er ging auch »or
einigen Jafren in amtlichem Slufträge mit iperrn
©atterbre» nach SScrn, um ber bamalö »crfammcl.
ten Äommiffton ad hoc ein SDiobell oorjulcgett. Jn.
beffen tale quäle wollte le&tereö feine ©nabc ftnben
unb balb nachher erfchien baö nunmefr offtjicll auf-
geftelltc SDiobell beö fcbwetjcrifcbcn Jägergcwcbrö.
©ie für, bit Äantone beftimmten Ettmplare würben
nicht forgfättig aufgearbeitet, wai jum Sßorauö ben
©cgnern ber SBaffe bebeutenben Slnfaft gab. Slber

*) Sn neuerer Seit neigt ft.cf berfelbe jur Slnftcft
bei $errn SRajor 9B3ielanö.

auch bic einjelnen 2?eftimmungen ber Orbonnanj,
»or Slllem bie Äürje unb bie flcine Äapfel fließen
auf SBiberfprud). ©ic S^äbauöocrwaltung »on
S3afef hat nicht ermangelt ouf bai eine uub bai an*
bete freimütfig gegenüber ber eibgen. SBcbörbe auf-
merffeim ju machen. SRidjtö beftoweniger ließ fte 24
©tüd anfertigen, um SUroben im größern SSRaßftab

machen ju fönnen. Söci ben »ielen Sßerbattbfimgeu,
welche hier in SJRitte ber 25cförbett unb Sßereine

ft^ttbdtten, bilbeten ftdj nun allerbingö nach unb
ndtb bie ©egenfäge auö. Sluf jeber ©eite ftehen

gäuj refpeetabfe Offtjiere,-*— ich proteftire jebod)
biftfegen, baß mau Im «Ramen brr-OfftjicröfDrpt»
ober Offtjieröoereinö febreibe ober fpreche. ©a unö
in93afel bie Entfdjeibuug nicht jufteft, fo fönnen
93efötben unb Sprioaten nur jur grünbticbeit Er-
baurung beitragen, bie erftern haben jeboch feine
spartfei ju nehmen, unb bic leljtcrn alö fehr getfeil»

ter SReinutig/ fönnen auch nicht mehr tfun, alö biefe

pripatim auöfprccbcn. ©ooiel in gefchichtlicbcr S8c-

jiebung. Bai meine Sßerfon oubelangt, fo fabe ich

burch Slufftellung. eineö — nach meinen febmacben

Slnftchtcn — »erbeffertcu. Sütobcllö gerne beitragen
wollen, jcber Oppofttion gegen Einführung bti Ja*
gergewebrö ifren ©tacbcl ju nehmen; burch meine

SBciftimmung jur JpcrftcHuiig »01t 12 Süttnteftinten,
im übtigen bewiefen, iat ich bie gattje ©cfcbicbtc
»om ©tanbpunft größtmöglicher ©rünblidjfeit unb
nicht alö eine Spartbeifacbc befanbelt wiffeu will.

SBir fommen nun auf bie SRclation über bie ge-

madjte SJJrobc jurüd.
Sßon bemSRüdftoß bti SfRiniegcwcfrcö wußte mon

bereitö aui granfreich, bat tt fehr bebeutenb fei;
er jeigte ftdj auch in gleichem SDtaaße bti btm btm

iprn. SOJcrian geförenben neu angefertigten SSRobetl,

noch mehr bei ben umgcäitberten. Sßon einem außer-
orbenttiebett SRüdftoß beö eibg. Jägergewebrö hatte
ich nie ttwai gefört; jebcnfaflö fat mein SDiobeu*

biefen gehler nicht. SRutt war ich wirtlich erftaunt

ju tefen, bai eibgen. Jögergewefr flöße am meiften.

Slflen meinen SSeobacbtungcn mißtrauenb habe ich

neue Erfunbigungen eingejogen, bai Stefultat

war jebod) überall glcicbtautenb bem erft geftern noch
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DaS Jägergewehr.

Nachdcm dcr Unterzeichnete in Nr. 179 dcr N.Z.
Ztg. (ohnc sich zn nennen, weil ihm schien, der Name

thue nichtö zur Sache, sondern die Argumente) seine

Ansichten ausgesprochen, erschien >n der schweizerischen

Militärzeitung ein Aufsatz, „Die Schicßver-
suche iu Bascl" welchen er nicht unbeantwortet las-
sen kann. Was dessen Form anbelangt, so überlasse

ich es dem Leser ein Urtheil zu fällen, — bezüglich
dcr dort fchr ungenirc aufgezählten Thatsachen muß
ich mir, trotz meiner „Unkenntniß", erlauben, solche

ans dcr^ MmckjvMren, waS sie sind. '
Vor Allcm mit dem „Geschichtlichen" beginnend,

so schreibt stch „Kasels Thätigkeit" in dcr Jäger,
gcwchrfrage durchaus nicht von der „Opposition"
der HH. Wicland und Mcrian gegen das eidg. Mo,

"dell her, sondern gerade cin Jägcrgcwehr, wie sol.
chcs nnn vorliegt, mit Ausnahme einiger Abwci.
chungen in untcrgcordiictcn Theilen wurdc von hier,
aus s. Z. nach Bcrn gebracht und dort mehrfach
probirt. Im Anfange befaßte sich damit namentlich
Hcrr Oberstlieut. von Mcchcl,dem dcnn doch in Bezug
auf taktifchen Werth einer Waffe einige Einsicht
nicht wird abgesprochen werdcn wollen. Die auöge.
zeichnete Ausführung aller Modelle bis in die neueste

Zeit verdanken wir Herrn Sauerbrey. Als Hr. von
Mechel Basel verließ, übernahm Hcrr Major Ed.
Mcycr*) seine Stelle bei der hiesigen Zeughaus-
Verwaltung und beschäftigte sich auch mit großer
Vorliebe mit der Jägcrbüchfc; er ging auch vor ei-
«igen Jahrcn in amtlichem Auftrage mit Herrn
Saucrbrey nach Bern, nm der damals vcrfammcl.
ten Kommission a<1 dov cin Modcll vorzulegen. In.
dessen t«l« cinsi» wollte letzteres keine Gnade finden
und bald nachher erschien das nunmehr offiziell
aufgestellte Modcll deö fchweizerifchen JägergcwchrS.
Die für die Kantone bestimmten Exemplare wurden
nicht sorgfältig ausgearbeitet, was zum Voraus den
Gegnern dcr Waffe bedeutenden Anhalt gab. Aber

') In neuerer Zeit neigt sich ocrsclbe zur Anficht
des Herrn Major Wieland.

auch die einzclncn Bestimmungen dcr Ordonnanz,
vor Allcm die Kürze und die kleine Kapfel stießen

auf Widerspruch. Die ZeoghauSverwaltung von
Basel hat nicht ermangelt auf daS eiuc und das a»,
dcxe freimüthig gegenüber der eidgcn. Behörde auf.
merkjiam zu machcn. NichtS destowcniger ließ sie 24
Stück anfertigen, um Proben im größern Maßstab
machcn zu können. Bei den vielen Verhandlungen,
welche hier in Mitte dcr Behörde» und Vereine

statthatten, bildeten sich nun allerdings nach und
»ach die Gegensätze auS. Auf jeder Seite stehen

güuz respectable Ofstziere, >— ich protestire jedoch

dINsegcn, daß man im Namen deS"SsstztcrSkvrpS
odcr Ofsiziersvcreinö fchreibe odcr fprcche. Da unö
in Bafcl die Entscheidung nicht zusteht, so können

Behörden und Privaten nur zur gründlichen Er,
daurung beitragen, die erster» habe» jedoch keine

Parlhei zu nehmen, und dic lctztcrn alS sehr gethcil,
tcr Meinung, können auch nicht mehr thun, alö diese

privatim ausspreche». Soviel in geschichtlicher Be,
ziehung. Was meine Person anbelangt, so habe ich

durch Aufstellung eineö — nach meinen schwachen

Ansichten — verbesserte« Modells gerne beitragen
wollen, jeder Opposition gcgen Einführung dcs Jä,
gcrgewchrs ihrcn Stachcl zu nehmen; durch meine

Bcistimmung zur Herstellung von 12 Miniöflinten,
im übrigen bewiesen, daß ich die ganze Geschichte

vom Standpunkt größtmöglichcr Gründlichkeit und

nicht als eine Partheisachc behandelt wisscn will.
Wir kommcn nun auf die Relation über dic gc-

machte Probe zurück.

Von dem Rückstoß deS MiniëgcwchrcS wußte man
bereits auS Frankreich, daß er sehr bedeutend sei;

cr zeigte sich auch in gleichem Maaße bei dem dem

Hrn. Merian gehörenden neu angefertigten Modell,
noch mehr bei den umgeänderten. Von einem außer,

ordentlichen Rückstoß dcS eidg. JägergewchrS hatte
ich nie ctwas gehört; jedenfalls hat mein Modell
dicscn Fehler nicht. Nuu war ich wirklich erstaunt

zu lesen, das eidgen. Jägergewehr stoße am meisten.

Allen meinen Beobachtungen mißtrauend habe ich

neue Erkundigungen eingezogen, daS Resultat

war jcdoch überall gleichlautend dcm erst gestern noch
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gcfcbebenen stuöfprucb eineö ©toböofftjicrö, ber im
Uebrigcn bem SÜJtniegewcfr fehr günfttg geftimmt
ift, „folcbeö ftoße mehr olö ein Eommiögemebr, bai
Jägergcwefr hingegen am wenigften." SBaö bai
ErfjiKcti beö Saufö anbetrifft/ fo möchte ber an mei-
nem SRobelt angebrachte ftärfere Sauf üorjtijiefen
fein; inbeffen baß ber Sauf btö eibg. SDtobcllö ftch in
bem ©rabe außergcroöfnlidj erbinc, baß ber ©e»

brauch barttutcr leibe, fann ich burebauö nidjt ju»
geben.

gür bie große Äapfel, unb baher ben weiteren
3ünbfanat, fabe ich mich bereitö auögefprocbcn.

©te ©djicßrefultate, wie fte in mefrcrwäfntem
Sluffafcc angegeben fmb, ftimmen mit bem mir ge.
madjtcn SRapport, mit Sluönabmc, baß bie Sreffer
ber Jägerbücbfc auf 600 ©djritt 74'.;,% betrugen
unb nidjt 701/,.

Jch jäflc übrigenö bie SRcfuftatc noefmafö auf;
©djritt. Sägcrbüdjfe eibg. 3Jiini<5geroe^r.

300 "/80 — 95% «¦/,„¦ — 83%
400 199

240 — 83% <84/200 71o0
500 iy4„ 75% 35/52 69%
600 3%t 74 Vi°o 2%s 14%

©urdjfchnitt 82% 70%

©eftern (14.) fanben wieber Sßroben ftatt uttb er.
gaben:

(Eö wurbc burch brei gute ©djüljen, tfeilö frei,
tfeilö »om Sßod gefeboffen.)

2» t n 16. 3 ä g e r g c w t x) x.

Sreffer auf: fflod frei SccJ frei

400 ©ebritt. Wo — ,0/io —
500 „ »*/ls Vo <°Ao v,i
600 „ ,0/,5 % 9/l0 Vo

Solan erficht bicrauö für baö SDtinicgcwcbr ein

fehr günftigeö SRcfuttat biö auf 4 ja 500 ©djritt,
barüber wirb eö unfteber.

SDtiniegcwebr mit gewöhnlicher Jnfantcriemuni.
tion ift auf 300 ©djritt total unjuoerläffig, unb ich

wieberfole bafer, bat idj bie geringe Slnjafl biefer
febweren Patronen, welche in ber Sßatrontafdjc s>Uai?

ftnben, alö einen bebeutenben Uebelftanb betradjte,
ben ich burch bic ©leicbfeit beö Äaliberö feineö-

wegö alö aufgewogen anfefen fann.
Jd) muß nun noch bem 9m. ©ouerbretj ©eredj«

tigfeit wiberfafren taffen. Er foll einen ju rafefjen
SBunb genommen faben, unb ©ebulb fein, baß bie

Äugeln ber 12 SJRmiegemebre „mcbrmafö bic Sügc

überfprangen." ©0 wirb tfm münbltd) unb fcbrtftlicb
oorgciüorfen. Ob 6r. ©auerbret) richtige ober

unrichtige Jttftruftioti erhielt, ob er ba»on abwich, ob

er geförig überwacht würbe ober nicht, will idj nicht
unterfueben; ebenfo wenig wie man mir beweifen

will, bat eine Äugel ben SBunb überfpringt, wenn
berfelbe % ftatt 'A beträgt, ©icfcö ©elcbrtern
überlaffenb, habe ich nur juweiten bewerft/ baß bie
Sülotö ber SOtiniefugeln bei ber Eftplofton ferauö.
fpringen unb baß bann ein unregelmäßiger ©diuß
erfolgt. Jd) gab inbeffen Orbre jwei anbere ©e-
webre ä la SüRinie ju tranöformiren. ©tefeö SSRal

mit halbem SBunb. ©ie geftrigenSßerfucbe bewiefen,
bat biefelben fo gut uttb fo febteebt fefießen wie bie
erfte Sieferung mit Vi Bunb.

©oll ich fcbficßüdj meine Slnftdjt refapitutiren, fo
fei mir erlaubt ju wieberbolen: ich glaube unfere
gefammte Jnfaiite*ric wirb balb eine SBaffe erhalten
muffen, weldje mit Sßetjicbt auf feineö ©chießen,boch
100—150 ©cfritt weiter trägt alö baö glatte Som»

miögewcbr. ©afür mag oorlättftg baö Sffltnieftjftem
im Sluge behalten werben, gür leichte Jnfanterie,
bti weldjer man Srcfffäfigfcit auf 5, 600 unb mefr
©cfritt »erlangt, taugt cö nicht: 1) wegen febwerer

»olttmittöfcr SRunitioti; 2) wegen fof er glug-
bafn, welche ben weniger geübten ©chatten eitt
großeö ipinbertiiß jum Srcffen auf unbefaimte ©i-
ftaiijctt bietet; 3) wegen ©toßen.

Jn 23cjug auf bie SSorjügc beö (»erlängcrtcn)
eibg. Jägergcwcbrö bejiefe idj mich auf-©cfagteö.

SBafcl, 15. Juli 1855.

31.3ßaratHcini, Oberftlieut.

Ueber bte <Sapueurä bei ben Snfanterie«
SBntailltmcn.

S8or unö liegt ein cinfadjeö SSücblcin, baö autbogra«

Phirt auf 95 Octaofcitcn bei ber Jnftruftioti ber Jn-
fanterie.©appeurö alö Seitfabcn bienen foll. ©affelbe

hat ben Site!: Jnftruftion für bie ©appeurö bti
eibg. 23atai(lonö SRr. 80 0011 SBafetftabt, oott SRicbarb

SBielanb, Sicutenant im genannten SSataillon, »or»

malö Lieutenant im 4ten ungarifeben Sßionnitbatail-
lon. ©eine Sntftefung oetbatift eö bem Slufträge
beö SBataillonödjefö an jenen Offtjier, einen ©ap-
peurjug im SöataiUoii ju bitben unt ju inftruiren.
©er ©appeurjug würbe folgenbermaßen formirt:
aui jeber Äompagnie würben 3-4 Sötatin bejeidjnet,

bie in ihrem bürgerlichen SSeruf einem entfpre-
ebenben £anbwerfe angehörten; biefelben blieben

im Äoinpagnicocrbanb, erf leiten jeboch ifre feparate

Jnftruftion uttb würben nadj SScbürfniß jufammen.

gejogen, wobei fte gewöfnfieb mit ber Sloantgarbe

marfebirten. ©iefe Einrichtung, bic feine Äoften

»crurfaefte, fat ftdj »ollfommen bewährt, bic Seute

waren födjft willig unb anfcbidlicb unb bic SRefuI-

tatc waren burebfebnitttieb befriebigenb. gür biefen

©appeurjug nun, würbe baö »orliegenbe SÖücbleiu

»erfaßt, fann aber audj überhaupt jebem Offtjicr
empfoften werben, ber ftch mit ben gewöfitlichften
Slrbeiten im gelbe »ertraut machen will.

93c»or wir nun näher itt ben Jnfalt eintreten

wollen, beabftebtigen wir, überhaupt ben SBerth ei»

neö foteben ©appeurjugeö bei jebem Jnfontcrie-
bataifloti beroorjufeben. ©er Ärieg ftctlt oft ganj
anbere gorberungen an Offtjiere unb ©olbaten, alö im

grieben gebaebt worben ift, eine ber gewöbnlicbftcn,

bie trogbem in ber Sßorbcreitungöjeit meiftenö gar

nidjt beachtet wirb, ift bic Errichtung pon ©chan-

jen, bie SBerbarrifabirung »on Sugängcn, bte 23er-

tbeibtgungöeinricbtung »on ©ebäulicbfctten., bie

Serftörung unb £erftellting »on SSrüden, ber SBau »on

gagerfütten unb S&araden, bai ©raben »ou Äocb-

hetben ic. Slfle biefe ©inge fommen im Äriege faft

täglich »or; eine Sruppe, bie fich nicht ju benefmen

weiß, beftnbet ftch in ber größten Söerlcgetibcit ein-
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geschehenen Ausspruch eines Stabsoffiziers/ der im
Uebrigen dcm Miniêgewehr sehr günstig gestimmt
ist,, „solches stoße mchr als ein Commisgewehr, daö

Jägergcwehr hingegen am wenigsten." Waö das

Erhitzen deö Laufs anbetrifft / so möchte dcr an mci.
nen, Modcll angebrachte stärkere Lauf vorzuziehen
sein; indessen daß der Lauf des cidg. Modells sich in
dcm Grade außergewöhnlich erhitze/ daß der Ge.
brauch darunter leide, kann ich durchaus nicht zu.
geben.

Für die große Kapsel/ und daher den metterci,
Zündkanal, habe ich mich bereits ausgesprochen.

Die Schießresultare, wic fic in mchrcrwähiitem
Aufsätze angegeben find/ stimmen mit dcm mir ge.
machten Rapport/ mit Ausnahme/ daß die Treffer
dcr Jägerbüchfe auf 600 Schritt 74>,z«,« betrugen
und nicht 7«'/?.

Ich zähle übrigens die Resultate nochmals auf:
Schritt. Jcigcrbüchsc cidg. Mmi6zcmchr,

300 °'4o — 96° «

400
500

2ä« ,5l./:««
76«/«

600 — 74'/2° «

7t?«
"/52 — 69°'«

70°/«Durchschnitt 82°/«

Gestern (>4.) fanden wieder Proben statt nnd er.
gaben:

(ES wurde durch drci gute Schützen, theils frei/
theils vom Bock gefchossen.)

Minis. JZgcrgcwehr,
Trcffcr auf: Bock frei Bock frci

400 Schritt. '«/,« — '°/,» —
6«0 „ "/,z »/g ">',« »/,6

600 „ >°/,^ °/g 9/, g s/g

Man ersteht hieraus für das Miniëgcwchr cin

fchr günstiges Resultat bis auf 4 ja 600 Schritt,
darüber wird cs unsicher.

Miniêgewehr mit gewöhnlicher Jnfantcriemuni.
tion ist auf 30« Schritt total unzuvcrläfsig, und ich

wiederhole daher, daß ich die geringe Anzahl dicfcr
fchweren Patronen, welche in dcr Patrontasche Platz
stnden, alö eincn bedeutenden Uebclstand betrachte,
den ich durch die Gleichheit dcö Kalibcrö keines,

wegs als aufgewogen anfchen kann.

Ich muß nun noch dem Hrn. Sancrbrey Gcrcch.

tigkeit widerfahren lassen. Er foll einen zu rafchcn
Wund genommen haben, und Schuld fcin, daß die

Kugeln dcr !2 Miniêgcwehre „mehrmals die Zügc
übersprangen." So wird ihm mündlich und schriftlich
vorgeworfen. Ob Hr. Saucrbrcy richtige oder un.
richtige Instruktion erhielt/ ob er davon abwich/ ob

er gehörig überwacht wurde odcr nicht, will ich uicht

untersuchen; cbcnso wenig wie man mir beweisen

will, daß cine Kugcl dcn Wund überspringt, wen»
derselbe '/4 statt beträgt. DicseS Gelehrter»
überlassend / habe ich nur zuweilen bemerkt, daß die
CülotS der Miniêkugeln bci der Explosion heraus,
springen und daß dann ein unregelmäßiger Schuß
erfolgt. Ich gab indessen Ordre zwei andere Ge.
wchre à Is Miniê zu transformiren. Dieses Mal
mit halbem Wund. Die gestrigen Versuche bewiesen,
daß dieselben so gut uud so schlecht schießen wie die
erste Lieferung mit «/j Wund.

Soll ich schließlich meine Anstcht rekapituliren, so

sei mir erlaubt zu wiederholen: ich glaube unsere
gesammte Infanterie wird bald eine Waffe erhalten
müsscn, wclche mil Verzicht auf fcincS Schießen,doch
ivo—160 Schritt weiter trägt als das glatte Com»

miSgewchr. Dafür mag vorläufig das Miniêfystem
im Auge behalten werden. Für leichte Infanterie,
bei welcher man Trefffähigkeit auf 6, 600 und mchr
Schritt verlangt, taugt cö nicht: l) wegen fchwe.
rcr volumiilöfcr Munition; 2) wcgcn hohcr Flug,
bahn, wclchc dcn weniger geübten Schützcn ein
großes Hinderniß zum Treffen auf unbekannte Di.
stanzen bietet; 3) wcgcn Stoßen.

In Bezug auf die Vorzüge deö (verlängerten)
cidg. Jägcrgewchrö beziehe ich mich auf Gcfagteö.

Basel, is. Juli 1866.

R. Paravicini, Oberstlieut.

Ueber die Sappeurs bei den Infanterie-
Bataillonen.

Vor uns liegt ein einfaches Büchlein, daö authogra.
phirt auf 96 Octavseiten bei der Instruktion dcr In.
fantcrie.Sappcurs alö Leitfaden dienen soll. Dasselbe

hat dcn Titcl: Instruktion für die Sappcurö deö

cidg. Bataillons Nr. 8« von Bafelstadt, von Richard
Wieland, Lieutenant im genannten Bataillon,
vormals Lieutenant im4ten ungarischen Pionnirbatail-
lon. Seine Entstehung verdankt eS dem Auftrage
deö BataillonSchef« an jcnen Offizier, einen Sap.
veurzug im Bataillon zu bilden und zu instruiren.
Der Sappeurzug wurde folgendermaßen formirt:
auö jeder Kompagnic wurden 3-4 Mann bezeich,

net, die in ihrem bürgerlichen Beruf einem entspre.

chenden Handwerke angehörten; dieselben blieben

im Kompagtticvcrband, crhicltcn jcdoch ihre separate

Instruktion und wurdcn nach Bedürfniß zufammen-

gezogen, wobei ste gewöhnlich mit der Avantgarde
marfchirten. Dicse Einrichtung, die keine Kosten

verursachte, hat sich vollkommen bewährt, die Leute

waren höchst willig und anschicklich und die Resul-

tate waren durchschnittlich befriedigend. Für diesen

Sappeurzug nun, wurdc daS vorliegende Büchlein
verfaßt, kann aber auch überhaupt jcdcm Offizicr
empfohlen wcrdcn, dcr sich mit dcn gewöhnlichsten

Arbeiten im Felde vertraut machcn will.
Bevor wir nun näher in den Inhalt eintreten

wollen, beabsichtigen wir, überhaupt dcn Werth ei.

»eS solchen SappeurzugcS bei jedcm Infanterie,
bataillon hervorzuheben. Dcr Krieg stellt oft ganz

andere Forde, unge» an Offiziere und Soldaten, alö im

Frieden gedacht worden ist, cine der gewöhnlichsten,

die trotzdcm in dcr Vorbereitungszeit meistens gar
nicht beachtet wird, ist die Errichtung von Schan.

zen, die Verbarrikadirung von Zugängen, dte Ver.
thcidigungseinrichtung von Gebäulichkciten., die

Zerstörung und Herstellung von Brücken, dcr Bau von

Lagcrhütlen und Baracken, daö Graben vou Koch.

Herden :c. Alle dicsc Dinge kommen im Kricge fast

täglich vor; eine Truppe, die stch nicht zu benehmen

weiß, befindet sich in der größten Verlegenheit ein.


	Das Jägergewehr

